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Tagesspi «' gcl.
Tie Stadt Stuttgart Hst für e ' wa 70 Miktionen

jährlicher Mehrausgaben Deckung zu schassen.
Tie Aussichten der Kredithilfe der Industrie wer¬

den in Berliner politischen Kreisen ungünstig beurteilt .
Eie Londoner Blätter melden, das aufsehenerregende

Steigen der Mark zum Schluß der gestrigen Börse
t> (der Dollar sank ans 1S8 Mark ) sei aus ein Gerücht

zurück?,»Rühren, das; Deutschland ein ZahUu'.gsausschnb
für 3 Jahre gewährt worden sei und auf die Meldung
von Markankäufen in Neuyork.

Der Aufstand in Karelien .
Dieser Ausstand scheint mit einem besonderen Mah-

stab g messen werden zu müssen . Vor etwa vier Wochen
ausgebrochen , pflanzt er sich mit einer Stetig ! it durch
ein Gebiet fort , welches an Flachenausdehnung etwa dem
der Provinzen.^Ostpreußen , Westpreußen, Pommern und
Brandenburg zusammengenommen gleichkäme , ohne daß
die Sowjetr. gierung irgend einen grei baren Gegenerolg
meldete oder zum mindesten starke Gegenmaßrcgeln an¬
kündigte. Nur einige wenige Tage war in Mosiau da¬
von die Rede, nach Karelien die kommunistisch n Kriegs¬
schüler, die „roten Junker" zu senden, - doch sch int dieser
Plan fallen gelass n zu sein , wie überhiupt jich Moskau
dieser Ausstandsb. wegung gegenüber äußerst gleichgültig
verhält. Nur wurde aus Moskau kurz gemeldet, daß eine
Menge finnischer Staatsbürger in Petersburg und Mos¬
kau verha tet worden seien , ohne daß diese Nachricht auch
irgendwelche Bestätigung erhielt . Und dennoch erscheinen
die finnischen Meldungen über die Ausstandsbewegung
durchaus glaubwürdig .

Von diesem Aufstand kann kein großes Hin und Her
erwartet werden. Ter bereits erwähnte Flächenraum
ist stark gerechnet von etwa 200 000 Einwohnern bewohnt.
Dem Stamm nach Finnen und Karelier . Ein finnischer
Nebenstamm , schwach von russischer Bevölkerung durch¬
setzt. Tas Gebiet ist sehr stark von Walo , Seen und
Sümpfen ourchzogen . Tie menschlichen Aniiedlurgen und
kleinen Stävte liegen nach mitteleuropäischen Begris en
unfaßbar weit voneinander ent ernt . Es rann sicy < a . so
nur immer um rein örtliche Bewegungen handeln, welche
von verhältnismäßig kleinen Trupps durchgesührt werden
konnten . Dem Stamm und den Sympathien nach neigt
die Bevölkerung zweisellos zu Finnland . Der Versuch ,
ihren Anschluß an Finnland bei d m Friedensschluß mit

' den Bolschewisten durchzusetzcn , mißlang , weil Sowjel-
nißland auf den Zugang zu seinem einzigen eisfreien
Hasen Alexandrowsk an der Murmanküste nicht verzich¬
ten konnte , aber dafür den Kareliern weitgehendste Auto¬
nomie einräumte .

Die Fragwürdigkeit dieser Autonomie ist nun die eigent¬
liche Ursache dieser Aufstandsbewegung. Diese ganzen
national, n Autonomien Sowjetrußlands sind eben nichts
weiter, wie eine jener Lockspeisen, mit denen der Bolsche¬
wismus s . in jed n kulturelleil uud wirtschaftlichen Fort¬
schritt tötendes Regime begehrenswert machen will . Noch
w diesen Tagm brachte die Sowjetprcsse einen langen
Bericht über einen Kongreß der karelischen Arbeitslom -
lnune , welcher das friedfertige Zusammenarbeiten der ver¬
schiedenstämmigen Bevölkerung au zeigen und ihre Zu rie-
denheit und Anhänglichkeit znm Sowjetregime beweisen
sollte. Aus der Praxis des Bolschewismuss heraus finden
" lese Kongresse ein berechtigtes Mißtrauen. Ta werden ein

- haar m . hr ober minder echte Bolschewisten zufammenge-
trommett , ein Präsioium präsidi rt, einige Redner reden,erne Resolution wird vorgelesen und die verdammte Pflichtund Schuldigkeit eines jeden echten Bolschewisten ist es,
^ Hand hochzuheben und für die Resolution zu stimmen.

di ftin Fall aber vergaß die Sowjetprc sse sogar Ort
und Datum einer solchen Ausführung anzugeben. Stra -
^gyche Bedenken , solche zu nennen , können wohl kaum
°°Zplegen haben, so daß die wohlbegründece Mutmaßung
°Oteht , daß der ganze Koug - eß einzig und allein aus der
^ nig geübten Feder eines Sowjet-Journalisten geflossen

Diese Waffe der Sowjetleute ist zwar nicht neu , dochMd sie in diesem Fall kaum durchdringen. Als Hilse -
« ytuiig sür die von den Kareliern eiugeschlosseuen roten
Satzungen mich sic jedcn

' alls recht schwach bezeichnet wer-
und wie bereits erwähnt ist von einer anderen Hilje-
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leistnng wenig zu hören . Inzwischen fätte aber den
Kareliern einer der weit von inander abgelegenen Orte
nach d m ander n zu . Die große Murman-Bahn ist an
mehreren Stellen von den Au ständischen besetzt . Das
gleiche soll auch mit Kern , einem kleinen ober wichtigenVermal .uugsort an der On ga -Bai, geschehen sein . Petro-
sawodsk, dieier wichcige Ort am Onegr -See , wurd ' auchbereits als besetzt gemeld t , doch ist diech Meldung bisher
durch die Umstände noch nicht bestätigt morden. Alles
in allem ist die rote Besatzung Kareliens — es scheintdas ganze große Gebiet von nicht mehr wie 2 — 3000
Mann roter Truppen b setzt gewiesen zu sein — vollständig
überrumpelt worden . Einer der wichtigsten Erfolge der
Karelier ist die Sprengung der 200 Me,er langen Brücke
über den Swir , wodurch di ' Eisenbahnverbindung von
Rußland nn erb nden ist. Ein V rteidign gs ni tel wird
der Swir , der Berbinlauigs cw .j des Ladoza - uno Onega-
Sees, in der jetzigen kal .en Jahreszeit nicht bilden, das
Eis ist dort oben recht dick, aber mit der Sprengungder Brücke haben sich die au ständischen Karelier inPe . ers-
burg sehr bemerkbar gemacht .

Die d u sch polnische V hand ' un^ eri.
W . W . Nunmehr stehen die Tagungsorte für die Un-

tc ansschüsse fest . Daß sie sich in Ob rschle
' ien befinden,

ist nützlich, daß sechs Orte in der deutschen und nur
fünf Orte in der polnischen Zone liegen, verbü gt aber
noch nicht den Erfolg der Vertreter. Die Schwiwig -
k .iten beginnen erst, sobald die Unterausschüsse zu sach¬
lichen Behandlungen zusammentre ^en . L ider hat sich
auch bei diesen Vorbereitungen schon wieder de ' Zwie¬
spalt gezeigt, der im Abstimmungsfeldzug so
verhängnisvoll und nachteilig jür Deutsch¬land wirkte . Dieser Zwiespalt besteht darin, daß
die Berliner Amts st eilen sich um die oberschle¬
sische Industrie und ihre Vorschläge so gut wie gar -
nicht gekümmert haben . Fast zwei Jahre lang ha¬
ben die Reibereien gedauert , von denen leider der Oef-
fentlichkeit so gut wie nichts bekannt geworden ist. Ihren
Ausdruck Hab n sie auch darin ge .nnden . daß die ober¬
schlesischen Wi tschaftssührer bcn d ^r Befiel nng von Ver¬
tretern für den deutsch - polnischen Wi tschastsausschuß
übergangen worden sind. Und doch hät . e gerade die Lei¬
tung dieser Verhandlungen Männern übertragen wer¬
den müssen, die den Wirtschastsorganismus der ober-
schlesischeN Industrie in alten Zellen und Fasern genau
und zuverlässig kennen . Vergegenwärtigen wir uns, daß
die Grenze durch den Kern des Industriegebiets läuft,
daß sie den großen Arbeitssaal buchstäblich zerreißt . Nur
wer über den Standort aller Maschinen und Werke und
über ihre Zusammenhänge unterrichtet ist, vermag bei
den Verhandlungen für die eine oder andere Seite Vor¬
teile herauszuschlagen.

Wir haben es statt dessen mit hohen Beamten ver¬
sucht, gegen die in der Sache nichts weiter vorliegt , als
daß ihnen die oberschlesischen Verhältnisse aus eigener
Erfahrung nicht genügend vertrat sind. Die Polen
wissen, daß sie sür ihre Jndustriezone den deutschen
Markt auf unabsehbare Zeit gebrauchen. Es war deshalb
schon ein Gebot der Klugheit und der Voraussicht , die
oberschlesischen Wirtschastsführer heranzuziehen, um so
die deutsche Wirtschastsleitung des ganzen Industriege¬
biets zu sichern . Bürokratische Ei e,sucht 'leien und amt¬
liche Überheblichkeit haben also wieder einmal eine gün¬
stige Gelegenheit verpaßt . Dafür haben die Polen zu¬
gegriffen, die unterrichtet über die Mißhelligkeilen der
oberschlesischen Industrie mit der deutschen Regie ung ,
die Wi . tschaftssührer ve anlaßten, in besondere Ve . Hand¬
lungen einzut . eten. Auch diesen Ausgang hätten wir
uns sparen können. Es kommt noch he ite daraus an , an
wirtschaftlichen Interessen für Deutschland zu retten , was
zu retten ist.

Das Kindereien ) in and .
Die bolschewistische Zeitung „Novyj Mir " schr ibt :
„In Siverskaja ( Villenort bei Petersburg) sind jetzt

35 000 Kinder . Die große Zahl derselben fällt einem
sofort ins Auge, wenn der Zug dem Bahnhof naht.
Längs der Geleise stehen in langen Reißen die Kinder
mit ihren Erziehern und Wärterinn n, winken mit Hän¬
den und Tüchern i nd begrüßen die Ankommenden, unter
denen sich vielleicht auch ihre Eitern befinden. Diese
langen Reihen saubergekleideter, sonnenverb. annter Kin-

der ' können einen begeistern. Ein Lächeln erscheint aus
allen Gesichte . n.

„Wie schön ist es hier ! " erklingt es von al' en Sei¬
ten . . . „Und wie we .den sie ver .c>,leg . ? " Sie erhalten
die Norm , welche chr Kinder verschiedener Katezo ien auf-
g . stellt ist. Ihr Aussehen beweist , daß sie im a . lgemei-
nen nicht schlecht veep legt w rd . n "

So — der „Novyj Mir "
. Aus dem Bericht des Ko¬

mitees sür Kinderschuh am Voi .s . ommissariat jü . Vol .s-
auMrung erfahren wir dagegen folgendes :

„Seit 1918 beginne die Äu sichts . o igleit von Kindern
katastophalen Um ang anznn 'hmen. Ter Pro en . atz ucc-
b aussichtigier Kinder , der (in Moskau ) 19l7 nicht 1
bis 2 P ozent überstieg, ist 1920 aui 25 — 30 Proent
ang wachsen . 7o P ozent aus der Zahl cnmb siehcigterKinder ent allen aus die Arb i eek . asse , 20 P ozeni auf
die Intelligenz , 10 P o en : aip uni stimmbare Bevö -
k rungsklassen.

" Der Bericht der „Beratung über die
Kind rfrage " führt an :

Die unter 5 ^00 minderjährigen Mä ^
ch n bis zum 15 .

Jahre angeste lte Rund rage, we che von dee Kommission
sür Minderjährige vo genommen wnroe , e gaö, daß 4100 '
ans ihrer Zahl, d . h . 83 Prozent, Peosti . ierte wrrcn.Da unter Mädchen von 10 — 11 Jahren . Tie Zahl dieser
Mädchen ist seit 1917 ums Zehn achr gestieg n.

Aus dem Bezirksgericht der Pädagogen Pe . e .sburgs
erfahren wir fe ner :

„Hihslos stehen wir einer Ersch innng gegmübrr, die
in Rußland früher fast nirgends anz t e,sen war. Das
ist die Zunahme dee Kinder .inzucht uno Kinderve bre¬
chen. Jene ist > ine Folge der al - gemeinen Entfi tiichuugund besonderer Experimente der So .vje z.ewalt ( - e uischteInternate !) , diese — eine Folge der schwierigen wi . t-
scha .tlichen Ve . häl nifse . . .

"
Hierzu fügt noch das ossiZöse „Kommissariat für Ge¬

sundheitswesen hinzu :
Kalininsch n K . antenhaus in letzter Zit ums Fünffache

„Die Zahl geschlecht.ich e krmik . er Kinder ist in dem
gestiegen . Während 1917 die Zahl nur 12 z i 83 Er¬
wachsenen bet ug , ent allen auf IOO Kranke in der K iaik60 Kinder und nur 40 Erwachs ne . Unter den solcher¬maßen erkrankten -Kindern tri,ft man häufig 9 - 10-
jäh . ige ."

Neues vom Taae.
Anleiheversuch und Kredithilfe .Berlin , 7 . D z . Halbam. lich wird mitgeieilt, daßdie Reichsregierung sich an die Bank von Eng and weg neiner Anleihe gewandt habe . Eine Antwort wird nichtvor Ende dieser Woche erwartet . Es wird als falsch be¬

zeichnet , daß die Verhandlungen über die Kredithi . ,e der
deutschen Industrie gescheitert s . ien.

Zum Explosionsnngliick im Saargebiet.Berlin , 7 . Dez . Bei der Dynamitiübrik vormals
Friedrich Nobel u . Co . iu Saarwcllingen handelt es
sich um eine Zweig abrik der bekannten Dynamit-Akti n-
gesellschaft , die infolge des Uebergangs der Kohlengrubender Saar in französische Verwal . ung an die „ AgenceFranco-Sarroise-Explofive-Nobel" in Saarbrücken aufeine Rühe von Jahren verpachtet worden ist .Das Unglück entstand durch E plvsion eines Nitro' örpersbeim Versuch , das Feuer zu löschest . Es folg en weitere Zer¬
störung n, die groß n Schaden anrich . eten . Im Ang n-
blick der Explosion befand n sich etwa 120 Arbeiter inden Fabrikräumen, von denen eine Anzahl l icht ver¬
letzt wurden . Das F ner wurde gelöscht . Bis jetzt sind13 Tote geborg n . Es muß jedoch wahrscheinlich miteiner größeren Anzahl T " ' m , vi ' ll i ^ t mit 60 , gerech¬net werden. Der Materialschaden ist ungeheuer . Das
Fabrilg bände ist völlig zerstört . Auch die umliegendenGebäude sind schwer beschädigt worden . Aus die Nach¬richt von d . m Explosionsunglück begab sich der Präsidentder Regierungskommission und verschiedene Mitgliederder Regierung zur Un,allstel . e . Dev Präsident übergabdem Bürgermeister von Saarwellingcn im Namen der
Rcgieruugs . ommission 40 000 Mark zur Verteilung un-
die vom Unglück Betroffenen . Der Präsident beauftragteden Bürgermeister , der Bevölkerung das Beileid der Regie-
rungsiommission auszudrücken. Beim Bürgermeisterwurde eine Sammelliste aufgelegt. Auch die „Saarbrücke¬
ner Zeitung " hat eine Hil ^e eingeleitet.

Die bayerische Negier : ng gegen Nadbruch.
. München, 7 . Dez. Der Ministerrat hat den baye-
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rischen Gesandten beauftragt , dem Reichsjustizminister
Radbruch zu erklären, daß die bayerische Regierung
in dem Vorgehen des Reichsjustizministers bezüglich der
Prüfung der Verhältnisse in der bayerischen Stra,anstatt
Niederschönenseld einen rechtlich nicht haltbaren Versuch
erblicke , die Reichsaussicht in Bayern auszuüben .

Bolschewisten in Wien .
Wien, 7 . Dez . Die Polizei verhaftete in einem

Hotel vier Bolschewisten aus Rußland, die die letzten
Plünderungskrawalle g . leitet hatten . Tie Verhafteten
gehören d . m russischen Hanplbüro .in Berlin an . (Me
Plünderungen in Berlin dürsten demnach ebenfalls auf
bolschewistische Einflüsse zurückzuführen sein .)

Nener Sieg Briands .
Paris , 7 . Dez . Ministerpräsident Vriand sollte

gestern im Senat und in der Abgeordnetenkammer Aus¬
kunft über das Ergebnis seiner Reise nach Washington
geben . Briand lehnte es ab . Der Regierungsantrag,
die Anfrage über die Abrüstungskonferenz zu verschieben,
wurde vom Senat mit 499 g . gett 2, von der Kammer
mit 460 gegen .100 Stimmen angenommen .

Gencralhystothek auf Deutschland.
Paris , 7 . Drz . Bei der Besprechung der Reparations-

frage im Senat hat Briand folgendes erklärt : Auf
Grund der Untersuchung der Reparationskommifsionhabe
ich die Ueberzeugung gewonnen , daß der S . aat Teu,sch¬
lank» zwar sehr verarmt ist, seine Einwohner aber nicht.
Wenn Deutschland bankrott machen würde, so würde das
kein gewöhnlicher , sondern ein betrügerischer Bank¬
rott sein . Im Jahre 1870 habe die iranzösische Regie¬
rung keine 5 Milliarden Francs in' ihrem Staatsschatz
gehabt . Aber alle Bürger Hütten durch ihre Untersch ist
Bürgschaft g 'leistet . Deutschland werde daran ein Bei¬
spiel nehmen müssen unv in diesem Sinn habe Frankreich
eine Generalhypvlhek auf Deutschland . Bis jetzt habe
sich Deutschland noch nicht geweigert , zu zahlen .

Briand hat g 'stern nachmittag den französischen Ge¬
schäftsträger in Berlin , Laurent , empfangen .
Lloyd George nimmt an der Besprechung mit

BrianS teil .
Paris , 7 . Dez. Der „Matin " berichtet, Lord Cur-

zon habe seine Reise nach Paris verschoben, weil auch
Lloyd G orge an der Besprechung mit Briand und dem
italienischen Minister Torretta ( über die Entschädigungen
und den Vertrag von Angora) t ilzunehmen wünsche. Es
verlautet , Lloyd George werde auf die Reise nach Washing¬
ton verzichten.

Das englisch-irische Abkommen.
London, - 7 . D z . Die -Bedingungen des Abkommens

mit den Sinnfeinern wurden gestern bekannt gegeben .
Darnach wird Südirland zum britisch n Reich die gleiche
Stellung einn hmen wie Kanada , Australien , Neuseeland
oder Süda 'rika . Es wird den Namen „Irischer Freistaat"

tragen. Dem irischen Parlament wird von den Ver¬
tretern empfohlen werden, nicht einen Anschlußvertrag
mit d 'm britisckM Reich abzuschließen, sondern in das
Reich einzulreten . Tie Treue zur bri sichen Reichsgemein¬
schaft und zum König soll in der neucn- irifchen Verfas¬
sung klar und unzweideutig erklärt werden . Irland hat
einen angemessenen Teil der Reichsschnlden und der
Kricgsauegaben zu übernehmen . Dem nordirischen Ul¬
ster steht es frei , seine bisherige Sonderstellung beizu-
behalten und auch seine Abgeordneten aus dem britischen
Parlament zurückzuziehen.

Das britische Kabinett beglückwünschte Lloyd George
zu feinem Erfolg. Das Parlament wird nach den Blät¬
tern kaum vor 10 . Januar zusammentreten können .

Hardings Botschaft an den Kongreß.
Washington, 7 . Dez . In seiner Botschaft , an den

Kongreß sagte Präsident Har ding u . a . , die Repu¬
blik der Vereinigten Staaten erfreue sich eines Frie¬
dens , der angesichts de.s wahrscheinlichen Erfolgs der
Abrüstungskonferenz von Dauer zu sein verspreche . Er
beabsichtige nicht , ein Programm für die Wiederherstel¬
lung der Welt äbzulegen . Das sei die Angelegenheit
der am meisten interessierten Nationen . Aber die Ver-

- einigten Staaten hätten auch die Absicht , uneigennützig
f zu helfen . Der Präsident würdigte sodann die von dem
. letzten Kongreß geleistete Arbeit und kam auf das

Budget zu sprechen . Was die den ausländischen Staaten
! geleisteten Zuschüsse betreffen, so werde es für die
1 Amerikaner selbst vorteilhaft sein , wenn eine Kon-
; solidierung und Regelung der gestundeten Zinsen er-
r möglicht werden könne . Hinsichtsich des Problems der s
r Seeschiffahrt erinnerte Harding daran , daß die voll -

^ ziehende Gewalt im Interesse der Entwicklung der
j amerikanische Handelsmarine in der Welt alle bestehen -
? den Handelsverträge kündigen müsse , um die Einfuhr - g

zölle auf Waren , die von amerikanischen Schiffen nach
^ Amerika transportiert würden , herabsetzen zu können,
i Der Präsident ersuchte den Kongreß, der vollziehenden
j Gewalt zu gestatten, die Kündigung der Handelsver-
l träge einige Wochen hinauszuschieben, bis der neue
^ Entwurf für die Aufstellung der amerikanischen Han-

^ delsmarine emgebracht sei .
s Wir erkennen die Sowjetregierung nicht an , wir
i dulden ihre Propaganda nicht , aber angesichts der
; Leiden des russischen Volks empfehle ich die Annahme
s ausreichender Kredits für die amerikanische Hilfelei -
L stung. Die Augen der ganzen Welt seien auf die

Washingtoner Kon ' ' mz gerichtet. Es sei wahrschein-
F sich , daß ein für d gesamte Menschheit höchst ermu - i
k tigender Erfolg herveigeführt werden würde.
. Las Branntweinmonopol .
? Berlin , 7 . Dez . Im Reichstags -Unterausschuß für
i das Branntweinmonopol wurde heute die Abstimmung
« über die Ziffer 5 des Par . 1 , wonach das Brannt -
! Weinmonopol auch die Verwertung von Branntwein
> und den Branntweinhandel umfaßt , vorgenommen . Sie
j ergab die Annahme, wodurch die Regierungsvorlage
' wieder hergestellt ist . Der Par . 95 wurde in der Fas-
^ sung des Reichsrats angenommen . Die Reichsmonopol-

j Verwaltung darf nur die dem Massenverbrauch dienen-
E den einfachen Kriegsbranntweine Herstellen . Als solche
? werden insbesondere verschnittene Branntweine , Arrak
r und Rum und solche gesüßten Branntweine , die mehr '

j als 10 Kg . Zucker in 100 Liter enthalten , nicht an- !
s gesehen. Gestrichen wurde in Par . 84 der 2 . Absatz : j
: Die Hektolitereinnahme für den nicht zu Monopoler¬

zeugnissen bestimmten Branntwein ist . zum mindesten
tausend Teile höher bemessen als die Hektoliterein-
nahme für den zu Monopolerzeugnissen bestimmten
Branntwein . Durch diese Streichung sind die privaten
Betriebe dem Reichsmonopolamt in den Abnahmeprei¬
sen gleichgestellt.

Tie Biersteuer.
Berlin , 7 . Dez . Der Neichstagsausschuß für Ver¬

brauchssteuern bewilligte die von der Reichsregierung f
i vorgeschlagene Erhöhung der Biersteuer auf das Vier- i
l fache der bisherigen Biersteuer . — Angenommen wurde ?
! ferner ein Antrag des Abg . Hamm (Dem .) , wonach die §
! Steuersätze für einfaches Bier mit einem Stammwürze -
> gehalt bis 5,6 Prozent um die Hälfte ermäßigt werden, ^
j für Voklbier mit Stammwürzegehalt von 8 bis 9 Pro -
! zent um ein Viertel ermäßigt und für Starkbier mit

einem Stammwürzegahlt von mehr als 13 Prozent g
> dagegen um die Hälfte erhöht werden . <
! Bon der oberschlesischen Grenzkommission. z
! Berlin , 7 . Dez . Dis Kommission zur Festsetzung ?

der deutsch-polnischen Grenze hat, dem dringenden >
Wirtschaftsbedürfnis der Kreise Nhbnik und Gleiwitz ?
Rechnung tragend , die vorläufige Grenzlinie so ge¬
zogen , daß die Kleinbahn Ratibor —Ramdau —Gleiwitz
in ihrem ganzen Verlauf aus deutschem Gebiet bleibt . ^

Prozeß Jagow und Genossen.
Leipzig , 7 . Dez . Der Hochverratsprozeß gegen den

f früheren Polizeipräsidenten v . Jagow und Genossen :
i hat heute vormittag 9 Uhr vor dem Reichsgericht un- (
? ter dem Vorsitz des Senatspräsidenten v . Pelar - s
f gius begonnen . Das Gerichtsgebäuds wird Polizei - »
'

sich scharf bewacht . Der Zutritt ist nur mit besonde- ö
ren Ausweisen aestattet. Die Anklage vertritt derOber-

Dle Wirtin „z. goldenen Lamm"*
Kriminalroman von Otto Höcker .

17. (Nachdruck verboten .)
Martini verhielt sich schweigsam ; aufmerksam stu¬

dierte er die Spuren im Schnee und folgte ihnen .
Immer mehr erhellte sich sein Gesicht , „Ich habe doch
recht , Doktor," wendete er sich endlich an diesen. „Hier
auf dieser Wegseite haben wir es sogar mit zwei ver¬
schiedenen Toppelspuren zu tun , die aber anscheinend
von demselben Manne herrühren, wenigstens stimmen
sie auffallend in den Maßen überein , außerdem ist bei
der anderen Spur der mittlere Vordernagel am sinken
Stiefel vorhanden, auch kann diese Spur erst nach
eingetretener Kälte bewirkt worden sein , den sie hat
sich nur ganz oberflächlich in den Schnee eingedrückt .
Die andere Spur aber , mit der wir uns die ganze
Zeit über beschäftigen und die während des Schnee¬
falles in den gestrigen Nachmittagsstunden . sich ab¬
drückte , zeigt nur eine kurze Weile in den Wald und
kehrt dann wieder nach der Fahrstraße zurück .

"

„Und was schließen Sie daraus ?"
„Ter Täter hat zunächst sein Opfer am Seil die

Böschung hinausi, ' ehen wollen . Als dies seine Kräfte
überstieg , lud er den Körper auf die Schulter und
schleppte ihn über die Böschung zum Steinernen Meer.
Festgestellt ist jedenfalls , daß die uns beschäftigende
Spur nicht etwa von einem Fußgänger herrührt, der
vielleicht schon von Neustadt aus den Weg benutzt hat ,
wie dies bei der frischeren Spur entschieden der Fall
ist .

"
Sie begaben sich durch den Hohlweg, tapfer durch den

kaum ihren Tritten weichenden Schnee stapfend , nach
dem Schttttenhalteplatz zurück, wo sie die ihrer har¬
rende Lammwirtin auch schon in großer Erregung
empfing.

„Mein Mann ist tot , ich weiß es," ächzte sie . „Sehen
Sie selbst, was ich vorhin dort in jener Schneemulde

gefunden habe .
" Sie deutete auf eine Schneewehe,

die sich hart an der linken Felswand , wie vom Sturm
zusammengefegt, angestaut hatte und von suchenden
Händen durchwühlt war . Zugleich zog sie unter dem
Mantel eine Pelzmütze aus Otterfell hervor. „Das
ist meines Mannes Pelzkappe, ich habe sie ihm erst letzte
Weihnachten gtzschenkt und er hat sie gestern angehabt,
als er mit dem Schlitten fortfuhr .

"

„Lassen Sie sehen !" Prüfend betrachtete Martini
das Fundstück . Im Futter stand der Name des städ¬
tischen KürschnermeWrs vermerkt , von dem die Mütze
gekauft worden war . Wie er die Mütze prüfend um¬
wendete, nahm er ein in den Pelz gebranntes Loch
wahr . „Das rührt von einem Schuß her , der aus un¬
mittelbarer Nähe abgegeben worden sein mutz," rief
er überrascht , „das Pelzwerk ist ganz verbrannt und
auch der Futterstoff versengt. Die Kugel ist hier am
oberen Rande eingedrungen , sie muß dem Träger den
Schädel zerschmettert haben.

"
Suchend wendete er die Mütze wieder und drehte

dabei das Futter nach außen. „Sonderbar , keine Spur
von Blut, " bemerkte er dann.

Ter Kreisarzt betrachtete die Mütze gleichfalls . „Ku¬
rios, " meinte auch er . „Hätte der Mann die Mütze
anfgehabt, so müßte sie Blutspuren aufweisen — oder
er hat sie so lose sitzen gehabt , daß sie durch den Schuß
vom Kopf gefegt wurde.

"
Ein Zuruf des Gendarmen unterbrach ihn ; dieser

fingerte eben aus der Schneemulde ein Taschenmesser
hervor, dessen große Klinge offen stand .

Rasch griff der Amtsrat darnach . „Ein neues wich¬
tiges Beweisstück, " meinte er . „Gehört das Messer
Ihrem Mann ?"

Die Lammwiriin verneinte . Nachdenklich betrachtete
sie das Messer ; es war billige Dutzendware mit einem
imitierten Horngriff , wie man es in jedem Laden zu
kaufen bekommt . „Solche Messer habe ich schon oft
gesehen , aber meinem Manne gehört es nicht. Dessen

keichsanwatt Dr . Ebermeher . Den drei Angeklag¬
ten v . Iagow , v . Wangenheim und Sanitätsrat
Dr . Schiele , stehen als Verteidiger 5 Rechtsanwälte
zur Seite . Jagow erklärt, er habe niemals eine Hand¬
lung , wie sie ihm zur Last gelegt werde, versucht , we - 1 i
der als Führer noch als Teilnehmer . In einer Un - !
terredung mit Kapp nach dem Einzug der Truppen
in Berlin habe er sich bereit erklärt, das Ministerium
des Innern zu übernehmen. Das Kommando über
die Reichswehr habe nicht in seiner Hand gelegen.
Nirgends liege eine Verletzung vor , durch die die
Reichsverfassung gewaltsam geändert werden sollte . Es
sei unrichtig, daß er den Angeklagten Schiele vor dem
12. März kennen gelernt habe . Jagow gibt zu , Vor¬
bereitungen für den Ersatz von Beamten getroffen
zu haben, jedoch nur unter der Voraussetzung, daß
alles auf ordnungsmäßigem Weg vor sich gehe . Mit
Kapp habe er einzelne geplante Ernennungen bespro- ^
chen . Er habe sich nur als Boten Kapps betrachtet.

Kein Dreibund für das Stille Weltmeer.
Paris , 7 . Dez. Der „Newyork Hcrald " berichtet

aus Washington, Senator Lodge habe dem Präsi¬
denten Harding . erklärt , an die Stelle des englisch - j
japanischen Bündnisses dürfe kein Zweckverband Amerika, s
England und Japan (auch Frankreich wollte bettreten.
D . Schr. ) treten . Es dürfe keinerlei Abkommen aus der ,
Konferenz getroffen worden , das die Vereinigten Staaten
auch nur im geringsten in eine Vündnispolttik verwickeln !
könnte.

Aus der „Hohen Politik " .
Die „Franks . Zeitung" schreibt: !
Wir erzählen von Irgendwo . Mehr sagen wir nicht . ^ i

Aber es ist eine währe Geschichte . Also irgend- !
wo, in der Hauptstadt eines Reiches , lebt der Gesandte !
eines anderen Reiches . Seine Tätigkeit besteht in dies m ,
und sonst in nichts . Das ging aus einem Gespräch her- s
vor , das er mit einem Besucher hatte , der einer dritten
Nation angehört und auf einer Reise dorthin kam . Der l :
Gesandte ist mit ihm befreundet , und so konnte er sich L p
ein wenig gehen lassen . „Sehen Sie, " sagte er , „ich ( DP
weiß nicht, wozu ich eigentlich hier sitze. Es ist ja sehr
schön hier , aber ich höre nichts , ich erfahre nichts , ich weiß f ^
gar nicbts . Gut . daß Sie hier sind . Kommen Sie
morgen zu mir zum Essen , ich werde auch Ihren Ge¬
sandten einladen, vielleicht kann der mir etwas siegen

" I
So war man denn am andern Tage '

essend beiseanui n . I
Aber bevor der Gastgeber den Augenblick erschau e , wo
es schicklich sein mochte, die Frage zu tun , deren wegen
das Mahl g 'richtet war, Hub der andere , der eiugeladene
Gesandte an und sprach : „Ich weiß nicht, wozu isi-eig .'ni-
lich hier bin . Ich höre nich s , ich erfahre nichts , ich weiß
gar nichts . Komi n Sie , lieber Herr Kollege , mir viel¬
leicht etwas sagen ? ""

. . . .

Württemberg .
Stuttgart , 7 . Dez. (Finanzausschuß .) In der

gestrigen Sitzung des Finanzausschusses wurde ein ge¬
meinsamer Antrag Möhl r-Scheef -Dingter ang nouimen, !
die Eingaben des Schwäbischen S i e dl u n g sver - .
eins und des Verbands der würlt . Bauverein .' um st- c
nanzielle Unterstützung durch den Staat der Regierung M
zur Erwägung zu übergeben . Minister Gras hatte .
erklärt, die Siedlungs - und Bauvereine hätten nützlich ' I >

gearbeitet , aber unentbehrlich seien sie für den Staat nicht ;
wenn der Staat zu den Ver valrungslosten der Vereine
beitrage , dir nicht weniger als 400 000 Mk . ausmachen,
müssr er sich auch das Recht der Prüfung Vorbehalten.

Stnltstart , 7 . T z . (Erhöhung der Erwerbs¬
los e n u n t e r st ü tz u n g ) Durch eine Ver ,ügnng des Ar-
bcitsminisieriums werden die Höchstsätze der Erwerbs -
losennnterstützung durchschnittlich um ein Drittel erheht.
Ein Famtti . nva er in Stuttgart erhält demnach ür dm
Tag 15 Mk . , die Ehefrau 7 Mk . , jedes Kind 6 Alk. Er-
werbslosenunterstützung .

Stuttgart , 7 . Drz . (Neuners Mineralbad
A .-G . ) Mit einem Alt ! ntt -mi ' -st v -m si ) Mi ljonm

Messer hat echte VertuniUeilä o !en , « r katts geüerv
übrigens beim Umkleiden auf dem Nackinsch im Schlas» j
zimmer liegen lassen , dorr bade ich es gefunden. " t

„Gewiß gebörk es dem Täter .
" wendeie Moi tlnt Nch

an den Kreisarzt . „Er mag es - um Turchscknette «
des Seiles gebraucht haben a !S er dieses um den
Körper seines Opfers schlang "

Der Knecht vorn Lammwirr stand dicht dabeit er
hatte sich schon wiederholt durch Räniper » vermstmüch
zu machen gesucht , nun zapfte er den Slimsrat lacht»
beim Mantel . „Nnn . was soll ' s ?' fuhr dieser herum.

„Das Seil dort habe ich dem Lammwtrr gestern oM
Abend gegeben, " wußte er zu berichten

„Wie , das Seil hier ?" fragte der NmlSrat inte¬
ressiert. „Wie kam das ?"

„Ich war gerade noch dabei , den Braunen von,
Schlitten ahzinclnrren.

" Huk der Knecht an . „ der
Lammwirt konnte kaum warm tn der Gakrstud ' drinnen
geworden sein , da kam er auch schon wieder heraus
und meinte , ich sollte den Gaul nur tm Geschirr lacken , s
er habe es eilig und führe sofort wieder zurück
Minute darauf saß er richtig wieder im Schlinen
und ich hatte ihm das Spritzleder hockigeknöpft . d"
fragte er mich plötzlich , ob ich nicht ein Srnck §eck
zur Hand hätte , er könnte es vielleicht unterwegs ltt-
brauchenMder Braune habe seinen muckigen Tag und
die Kufen schienen auch wackelig . Weil wrr nun erst
tags zuvor neue Stricke gekriegt hatten , ging ich in die
Geschirrkammer und holte einen heraus - ehe " den
dort . Wie ich es wissen kann , daß es gerade das näm¬
liche Seil ist ? Weil da noch rotes Garn belnnw.r-
Wunden ist . Vom Seiler Hab ich die sechs § r ' > >
selbst geholt , die waren mit rorem Garn zickan ^ ge¬
bunden — und weil es der Lnminwirt eilig banr - ,
schnitt ich ein Seil hurtig los und machte nicht erst n -
rote Garn ab .

"
„Und Ihr habt dieses Seil dem Lammwirt in den

Schlitten getan ?" (Fortsetzung folgt.) -



M !

Mark ist unter der Führung der Ltadtgemeinde eine
Akticnges llschast zur Erwerbung mW Fortführung des
Neuner

'
schen Miiv 'ralbads und zur Ausbeutung der Mi¬

neralquelle gegründet worden . Vorsitzender des Au >
sichtsrats ist Oberbürgerm ister Lautenschlager , Vorstand
der - bishe ige Besitzer Karl Blankenhorn .

Die Stuttgarter W i h u a ch t s in e ss e beginnt
Heuer am Sonn ag , d n 18 . Dezember , und geht am
Samstag, den 24 . Dezember , nachm. 3 Uhr zu Ende .

Die neue Bier Preiserhöhung . Die kürzlich
angekündig en neuen Bierpreis ' treten am Samstag, den
10. D zember, in Kraft . Der Preis für 0,3 Liter Lag r--
bier erhöht sich von 1 Mk . auf 1 . 30 Mk . , von Sp 'zwl-
bier von 1 50 auf 1 .80 Mk . , sofern nicht Aufwendungen ,
besondere Veranstaltungen usw . , einen höheren Zuschlag
rechtfertigen . In Flaschen kostet Lagerbier 0,5 Liter 1 . 70
Mk . , 0,7 Ltr . 2 .40 Mk., Spezialbier 0,6 3 Mk . Gleich¬
zeitig wird das Flaschenpfand auf 2 Mk . erhöht.

Uh dach , 7 . Dez . (Guter Herb st ertrag .) Von
79,5 Hektar Weinberg wurden auf hiesiger Markung
2133,84 Hektoliter, aZo vom Hektar 26,09 Hektoliter
Wein geerntet . Erlöst wurde im Durchschnitt 1508,5
Mark für Has Hektoliter, im ganzen also rund 3^4
Millionen Mark.

Welzheim, 7 . Dez . (Reiche Stiftung .) Ein Welz-
heimer Bürgersohn , Herr E . M . E . Hohlh in Lon¬
don , hat der Stadt Welzheim für Schul- , Kirchen -
und Armenzwecke 500 000 Mk . überwiesen. Damit kön¬
nen wichtige Aufgaben der Stadtverwaltung nunmehr
erfüllt werden, wie : die Erbauung einer Turn - und
Festhalle , Einrichtung einer Schulküche , eines Schüler-
badZ , einer Frauenarbeitsschule *und Beschaffung von
Lehrmitteln für Volks- und Realschule. Ferner sind
dadurch die Kosten der Orgelernsuerung in der Kirche
gesichert und ist schließlich noch ein schöner Betrag
für Arme übrig .

Tübingen , 7 . Dez . (Vom herzogliche '» Hause .)
Herzog Philipp Albrecht von Württemberg , der älteste
Sohn des Herzogs Albrecht , welch letzterer seit dem

h MstAbleben des früheren Königs Ma oratsherr und Chef
Ades ehemaligen königlichen Hauses ist , hat in seiner
1 neuerbauten Villa auf dem Oesterbecg dauernd Woh¬

nung genommen. Der stattliche Neubau ist auf An¬
regung und mit finanzieller Unterstützung des ver¬
storbenen Königs erstellt worden . Der junge Herzog
hört juristische Vorlesungen .

Heidenheim, 7 . Dez . (Seuche .) Die Maul - und
Klauenseuche greift in unserem Bezirk rasch um sich .
Neuerdings ist sie ausgebrochen hier, in Mergelstetten,
Itzelberg, ' Gerstetten, Steinheim .

LauPheim , 7 . Dez . (Unter dem Feindesjoch .)
Die Bezugs - und Absatzgenossenschaft Laupheim hat
die Lieferung von Braunvieh übernommen, das für
den FeindbunkO bestimmt ist . Es werden benötigt : 4
Stück Farcen , 12—18 Monate alt (Mindestgewicht 300
Kg .) x 14 St . Rinder 6 — 12 Monate alt (Mindestge¬
wicht 180 Kg .) und 17 Rinder 12 —18 Monate alt
Mindestgewicht 280 Kg .) .

Fllcdrichshasen , 7 . Dez . (Schieber .) Wegen Arz-
Keischmuggels wurden dieser Tage zwei Personen von

i auswärts festgenommen. Die beschlagnahmten Mittel
sind zu rund 40 000 Mk . bewertet. Ferner konnte in
einer größeren Ho 'zschiebungssache ein auswärtiger
Händler unschädlich gemacht werden.

Denkzettel geben wollen. Das Gericht verurteilte Hafner
wegen fahrlässiger Tötung zu 4 Monat n Ge ängnis .

Emmcndingen , 7 . Dez. Auf der Fahrt von Frei¬
burg nach Emm ndingen wurde einem Reisenden die
Brieftasche mit 4600 Mk . g stöhlen.

Waldshut, 7 . Dez. Vier junge Leute von
Heidelberg , die sich in Freiburg eine Drosch e für die
Dauer eines Monats mieteten und mit Mamifa turwaren
von erheblichem Wert durch den Schwarz,vald hausieren
fuhren , wurden hier festgenommen .

Donaueschingen , 7 . D '
z . Infolge der ungünstigen

Wass 'rverhältnisfe hat das Kraftwerk Lau enbnrg wieder
sog . Sperrtage eingesührt . Durch das Anssttzen des
elektrischen Betriebs werden auch die Zeitungm hart
betroffen , die an den Sperrtagen nicht erscheinen können.

Neustadt a . H . , 7 . D -z . Auf der Hambacher Höhe
geriet der Zahnarzt Tr . Wilhelm Clriaci unter die
elektrische Straßenbahn. Der Tod trat alsb ld ein .

Laudau , 7 . D '
z . Eine Versamminng der Or sgrup-

penvorftände der Freien Bauernschaft der Südpfalz nahm
gestern g gen den Ve band rüb . nbanender Landwirte Hes¬
sens und der Pfalz durch Annahme einer Enchchli ßnng
St llung : Alle rübenbantreib ittcn Mitg ' ieder der Freien
Bauernschaft werden an '

gesordert, so oeit sie laut Vertrag
Mitglieder des Verbands sind, aus diesem anszntre<en.
B "i Austeilung der kommenden Verträge mit den Zucker¬
fabriken muß die Frste Bauernschaft unter Ausschal¬
tung des Verbands s löst mit den Zuckerfabriken die
Verträge festlegen . Trotz eines Beschlusses des Ver¬
trauensleute der Znckerrübenbaiwrn , keine Rüben unter
30 Mk . pro Zentner abzugeben , habe der V rbaud mit
den Fabriken einen Lieferungsvertrag zu 25 Mk . abge¬
schlossen .

len.

Die Erhöhung der Postgebühren .
Dem Reichsrat ist die Vorlage über die neue Er¬

höhung der Postgebühren vom i . Januar 1922 an zu¬
gegangen :

Baden .
Mannheim , 7 . D . z . Die für gestern und heule ange-

s'
tz e V rk >hrs,perre jüc den Mann,e>mer Rangierbahuhos

machte sich in einschn id . nder Weise bemerkbar. Täglich
lau en m Mannheim, b . raun . lieh dem g ätzten Rangier-
bah. ihof T . u schlmws , 100 Güterzüge ein , dre für oen
siidwestdemsch . n Güterverrehr umrangierl werden . Mit
Anspannung aller Kräfte wird während der beide» Sperr¬
tage gearbeitet , um die Anstauungen zu beseitigen . —
Für den Mannheimer Hanptbahnchof sind wrkchrs -
baulirhe Verb sterungen vorgrp hen . So wird nach Durch¬
suchung d . s Umbaus die Vorhalle nur noch als Ein¬
gang di neu , während jür den Ausgang ein besonderer
Gang g schaj en w . rden wird .

In der letzten Zeit treibt sich hier wiederum ein
Kopfabschneider h rum , der g - ^ ecn am Bismarck -
Platz einem Mädchen den Zopf abschnut und mitnahm .

Heide b rg , 7 . Dez . Die Polizei hat hier einen
ledigen Kau . mann von Ludwigsha en sestgenommen , der
in Maunh im einen Geldbewag von 50000 Mk . unter¬
schlagen halte .

Ettenhcim , 7 . Dez. Der Banmschnlbesitzer Otto
Stölker will hier eine H o l z w a r e n s a b r i k errich¬
ten , die einen Aufwand an Gebäuden in Höh - von 250 000
Mark erfordert . Der Bürgeransschiiß beschloß , das nötige
Gelände und 60 Festmeter Tannenholz zu dem Bau
sch 'nkungsweift zu geben.

Reichcntal (Murgtal ), . 7 . Dez. Oberwachtnwister
Heitler aus W isenbach fuhr am Montag abend mit
einem Auto um 11 Uhr von Kaltenbronn weg . Das
Automobil kam ohne den Wachtunister in Reichemal
M. Man wußte nichts von ihm . Gestern morgen fand
span ihn halb erfroren und blu . überströmt am der SOaße
Kaltenbronn— Reirchntal . Man weiß » och nicht, ob es
mH um einen Unglücks all oder um ein Verbwch n handelt .

Bsirndorf, 7 . Dez . Ter Landbund hielt kürz¬
lich in einigen Ortschaft ' » der Gegend Versammlungen
ab , um zur

'
Gründung einer ei ge

'
neu Zeitung die

Aktien zeichn n zu lassen . Dafür ist die „Schwarzwälder
Zci ni ; g

" Aussicht genommen .
Freibttrg , 7 . Dez . Ein unheilvoller Vorfall führte

oen 30jZhrigen Landwirt und Metzger Albert Hafner
m Wass -r

'
bei Emm ndingen vor das Schwurgericht .

Eines Abends wurde der italienische Fabrikmaurer Carlo
Maglio , als er mit seinem mit Aepseln beladenen Hand¬
wagen nach Hause fuhr , erschossen . Die Früchte hatte
°sr Italiener auf dem Feld gestohlen . Hasner gehörte zu
einer freiwilligen Hilfsseldhüteischaft , da die Felddieb -
stähle immer mehr zunahmen . Der Angeklagte erklärte,
er babe den . Maalio nickt töten , sondern ihm nur einen

Die Gebühr soll betragen:
1 Postkarten

a . im Ortsverkehr 0,60 Mk.
b . im Fernverkehr 1 . - Mk .

2 Briese a . im Ortsverkehr
bis 20 Gramm 1 - Mk.
über 20 bis 250 Gramm 1 . 50 Mk.

b . im Fernverkehr:
bis 20 Gramm 1 .50 Mk .
über 20 bis 100 Gramm 2 . 25 Mk.
über 100 bis 250 Gramm 3 . - Mk .

3 . dienst - e Aktenbricse:
von Behörden über 250 —500 Gr. 4 .- Ml .

4 . Trncksachenkarte 0 . 30 Mk .
j 6 Drucksachen:

bis 50 Gramm 0 . 40 Mk .
s tOer 50 bis 100 Gramm 0 . 75 Mk.

über 100 bis 250 Gramm 1 . 50 Mk .
s über 250 bis 600 Gramm 2 .25 Mk .
s über 500 Gr . bis 1 Ki 'ogr. 3 . - Mk .
: Ansichtskartenge llen als Drucksachen.

6 Ges ' äftspapiere :
I bis 250 Gramm 1 . 50 Mk.
! über 250 bis 500 Gramm 2 . 25 Mk.
) über 600 Gr . bis 1 Kilozr . 3. - Mk.
! 7 . Warenproben:
! bis 250 Gramm 1 .50 Mk .
' über 250 bis 500 Gramm 2 . 25 Mk.

8 aus - n 'a nmen e ' ' " ckwn T '. nck
' a^ en ,

Ges äf -spapie eu undWarcnp . oben
besteh »de Mis se > düngen:

bis 250 Gramm 1 .50 Mk .
ü ' er 250 bis 500 Gramm 2 25 Mk.
über 500 Er . bis 1 Ki ogr. 3 . - Mk.

Paketgcbühr:
NalHone Fernzone

bis 5 Kilogramm 5 . — 8 .—
ü er 5 - 1 ^ Kg . 10 .— 16 .—

l über 10 - 15 Kg . 18 .— 27 .—
! in er 15 " " ,-̂ a . 24 — 36 . —
s

' nngspakete bis 5Kg . in der Nahzoue 4 Mk
i Postanweisungen :
s bis 100 Mk. 1 .50 Mk.
I über 100 bis 250 Mk. 2 .25 Mk .

über 260 bis 600 Mk. 3 . - Mk .
über 500 bis 1000 Mk. 4 . - Mk .
über 1000 bis 1500 Mk . 5 . - Mk .
über 1500 bis 2000 Mk. 6 . - Mk .

Zcitungsgebiih " für eine Zeitungsimmmer im
Durchschnittsgewicht:

bis 20 Gramm st Pfg -
über 20 bis 30 Gramm 6 Pfg .
über 30 bis 40 Gramm 8 Pfg .
über 40 bis 60 Gramm 10 Pfg .
über 60 bis 90 Gramm 12 Pfg .
für je weitere 30 Gramm 2 Psg . mehr .

Vermischtes.
Znckervers ^ iebnngen . Wie die Karlsruher „Badische

Presse" erfährt , sind letzter Tage in Achern , Renchen .
Oberkirch, Kappelrodeck und Ottenhofen in Baden 21
Eisenbahnwagen Zucker im Wert von 5 Millionen Mk .
beschlagnahmt worden , der von Schiebern zu 500 bis
600 Mark für den Zentner eingekauft und um 800 Mk
an Schwarzbrenner weiterverkauft wurde. Die Schie¬
ber hätten an der Sendung einen Profit von rund
1 Million Mk . gehabt.

Reiche Erbschaft ans Amerika. Laut „Konstanzer
Nachr .

" ist zwei Brüdern , in Wollmatingen an-
, sässigen Geschäftsleuten , mit 23 anderen Verwandten
! die Erbschaft einer in Neuyork verstorbenen Tante in
! Höhe von 80 000 Dollar ( 16 bis 20 Millionen Mark)
i zugefallen .

Verhafteter Verbrecher. Der Mctter Rauaien st ei¬
ner , der in München einer Arztwitwe für eine Million
Mark Radiumpräparate gef oh ' en und sie vergeblich in
Frankfurt abzusetzen versucht hatte , auf seiner Rück¬
reise nach München aus dem D-Zug gesprungen und
den ihn versa genden Schutzmann niedergeschossen hatte,
ist von der Kriminalpo izei in Wiesbaden verhaftet
worden . In der Wohnung fand man noch die gestoh¬
lenen Präparate .

Unterschlagung. Beim Allgemeinen Bankverein für
Westdeutschland in Düsseldorf sind durch den Proku¬
risten Ernst Lin dt etwa 10 Millionen Mark unter¬
schlagen worden . In der Wohnung Lindts , der ver¬
haftet ist . wurden 5 >/z Millionen vorgefunden .

Erhöhung des Brolpreises in Berlin . Ter Ernäh¬
rungsausschuß von Groß Berlin hat den Preis für
das Markenbrot auf 8 Mark festgesetzt.

Rohlinge . Drei Pfleger in der Jrrenheilanstakt
S e

'
nbach bei Saargemünd ( Lo heiligen ) hatten die

Kranken mit S ockh
' eben , Fußtritten , g

' ühenden Eisen
usw . behauchelt. Tie Strafkammer Saargemünd ver¬
schrieb jedem der Unmenschen 1 Jahr Gefängnis .

Brand . In Lberaspach i . E . sind einem Großfener
mehrere Wohnhäuser und einige im Rohbau fertig
stehende Gebäude, ferner Kir^- e , S .hn '

. e und Nathans ,
zum Opfer gefallen -

Eine , reiche Arme. Die Armenhäus ^erin Löw , wel¬
che ihren Lebensabend im Armenhaus in Friedrich¬
roda verbrachte , hat städtische gemeinnützige Anstal¬
ten als Erben ihres Vermögens eingesetzt . Das Ver¬
mögen besteht , wie sich jetzt herausste' ll , in 23 Anteil¬
scheinen an den Mansfe 'der Gruben (Kuren) , die heute
einen Wert von etwa 690 000 Mark haben.

Die Mündung des Moselflusscs bei Koblenz ist völ¬
lig zugefroren , eine Erscheinung, die sich seit vielen
Jahren nicht gezeigt hat.

Fälschung. Zur Deckung einer in Mailand entstan¬
denen Zahlungsverpflichtung hatte eine Frankfurter
Bankfirma an der dortigen Börse 21 000 Lire ange¬
kauft und an ein Mailänder Bankhaus weiterversandt .
Nach wenigen Tagen traf die Mitteilung ein , daß 6500
Lire gefälscht seien. ( 1 Lire --- 9 Mark.)

Nach der alten Militärdienstvorschrift . Dieser Tage
durchzog unter Vorantritt ihrer Kapelle eine Abtei¬
lung der Sipo mit klingendem Spiel die Straßen des
Zentrums von Berlin . Eine große Menschenmenge
folgte dem Aufzug . Als die Truppe eben in die Burg¬
straße einboz und sich — es war um die Börsenzeit —
der Börse näherte , gab plötzlich der Kapellmeister
mit einem Ruck das Zeichen zum Abbrechen der Mu¬
sik . Mitten in dem schönsten Marsch setzte das Spiel
aus und die Truppe zog ohne Musikbegleitung weiter .
Das Publikum wunderte sich nicht schlecht über dies
plötzliche Abbrechen . Neugierig über feine Ursachen
näherten sich einige der Passanten dem Kapellmeister
und fragten ihn nach dem Grund seines eigenartigen
Verhallens . „Das ist so nach der alten Militärdienst -
vo. schrift"

, erwiderte weiterschreiiend der Kapellmei¬
ster , „die schreibt vor : Wenn- eine spielende Bande aus
eine andere spielende Bande stößt , so hat die zweit -
ge

"ommene spielende Bande mit Spie en auszusetzen,
damit die erste spielende Bande ruhig weilerspielen
kann !"

>--
>»

r

Handel und Verkehr.
Vanlkcach . Tie Münchner Zweigstelle der Pfäl¬

zischen Va nk - Ludwig- Hase i hat durch verfehlte
Devisenspekulationen einen Verlust ei ten,
der nach den bisherigen Festste ! ungeu der Haupt eilung
sich auf 3 40 Millionen Mark be äuft , durch die
Ludwigshafener Bank mit Hi fe der an ihr mit 5 Mil¬
lionen Mark Ak en betet i sten Rheinischen Kre¬
ditbank im Verein mit der Deutschen Bank
bereits aber gedeckt ist . Die Pfä 'zische Tan ? ist nun
genötigt , sich auf zu lösen , da Allie ' kapital und
Rücklagen ve o en si d ; sie wird mit ihren Zweig-
ste

'en teils in der Rche
'

is sen K edi bank Ma »heim,
teiis in der " ' scheu . Ban ? auf gehen . Tie Llh - inische
Kreditbank , d oeben eine Vermehrung ihres Ak ien-
kapita's um 6 .

' Zinnen Mark arttges rieben Halle ,
wird dieses nu - 120 Mi ' tonen erhöben, di : von
der Deu . schen 1 überge ommen werden.

Ein Bankt ah sen . Der I Haber ci ws Bank¬
geschäfts , A , Klei , mn . de we en Veruntreuung ver¬
haftet. Die Schn den nrtra " i 16t) O" ' o .ien Krone :: .

Wien » 7 . Dez . Die Wiener Frühjahrsmesse
findet in der Zeit vom 9 . bis 25 . März kommenden
Jahrs statt.

Ausschlag für Nähmest inen . Der ReichZvrrband der
Deutschen Fahrrad- , Nähmaschinen- und Mo orfahr-
zeughänd er teilt mit , daß die Nähmas hinenhändler
einen weiteren Aufschlag von 50 Prozent mit sofor¬
tiger Wirkung besch offen haben. Ein weiterer Auf¬
schlag von 25 Prozent soll in Kürze folgen .

Kemptener Bntter - « nd Käscbörse, 7 . Dez . Preis für
Butter 25 . 66 Mk . pro Pfd . Gesamtumsatz 63 609Pfd .
Preis für Weiaftüse 8 . 90 Mk . pro Pch . , Gesanttum-
sätz 342 561 Pfd . Preis für Allgäuer Rundküse 15 . 08
Mk . pro Pfd . , Gesamtumsatz 99 916 Pfd . Marktlage :
Für Butter , Wei , . .. sr mit 29proz . Fettgehalt und
Allgäuer Rundkäse nach wie vor sehr starke Nachfrage.

Möhringen a . F . , 6 . Dez . Unter der Firma Che¬
mische Fabrik Möhringen , A G . in Stuttgart , wurde
ein neues Unternehmen zur Fabrikation chemisch - tech¬
nischer Produkte gegründet und die Konkursmasse der
Firma Köser u . Co . erworben . Das Aktienkapital be¬
trägt 3 Millionen Mark.

Birhmarkt Katts, -ihr , 5 . Dez . Zufuhr : 336 S . ück und
zwar 43 Ochsen , 37 Farren , 21 Kühe , 73 Färsen , 30
Kä . ber , 3 S . allmas s

'mfe , 137 Schweines Es winden
bezahlt für 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen zweite Sorte
900 - 1000 Mk . . d . itte 850 - 900 , vierte 800 850 ; Bul¬
len zweite 800 — 840 . dritte 700—800 : Kühe und Fär-

st !



fen erste 900 —1000 , dritte 800 - 900 , vierte 750 —800 ,
fünfte 500 — 600 ; Kälber dritte 1050 , vierte 1000 , fünfte
950 ; Schweine 240 - 300 Pfd . 1800 Mk . , 200 — 240 Pfd .
1750 Mk . , 160 - 200 Pfd . 1650 Mk . , 160 Pfd . 1556
Mk . , Sauen 1450 Mk . Tendenz des Marktes : lang¬
sam ; der Markt wurde nicht geräumt .

Mannheim , 7 . Dez . Auf dem gestrigen Wochenmarkt
mußte für ein Et bis zu 4 . 20 Mk . bezahlt werden . Süß¬
rahmbutter stellte sich auf 48 Mk . das Pfund .

Aus der Heimat .
Wildbad , den 8 . Dezbr . 1921 .

* Stadttierarzt Schindler hier , wurde von der vete¬
rinär -medizinischen Fakultät der Universität München zum
Or . mecl . vet . promoviert .

Vom Ev . Volksbund . Seine Winterversammlungen
hat er am 6 . vor . Mts . eröffnet mit einer wohlgelungenen
„Lutherfeier "

, wobei der Vortrag von Stadtpfarrer Dr .
Federlin umrahmt wurde von schönen , musikalischen und
gesanglichen Darbietungen hiesiger junger Kräfte , die sich
in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt hatten . In
diesem Monat sollen nun noch zwei Veranstaltungen des
Volksbundes folgen . In einer Versammlung am nächsten

' Sonntag wird die als fesselnde Rednerin bekannte Mit¬
arbeiterin des Dolksbundes , Jul . Heidi Denzel aus Stutt¬
gart sprechen über Erziehungsfragen . Gewiß ein zeitge¬
mäßes Thema . Weiterhin , am 19 . Dezember , steht ein

j musikalisch -literarischer Abend in Aussicht , mit weihnacht -
: lichem Gepräge . Zwei namhafte Künstlerinnen unseres
; Landes , die Erzählerin Anna Schieber und die Kammer -
s sängerin Meta Diestel , die hierbei zusammenwirken wer -
! den , bieten die Gewähr für einen gehaltvollen und genuß¬

reichen Abend . Auch für die Zeit nach Neujahr sind be¬
reits mehrere Versammlungen in Aussicht genommen .
Möchten sich immer mehr Frauen und Männer dem regen
Leben des ev . Volksbundes anschließen ! —

— Einmal eine Preisrrmätzigung . Der Preis für
Margarine wurde vom Margarineverband um 6 Mark für
das P/und herabgesetzt .

— Die Religion ist ordentliches Lehrfach . Das
Kammcrgericht hat in Uebereinstimmung mit früheren
Entscheidungen erneut ausgesprochen , daß die Religion
an nicht bekenntnis ' rcien , öffentlichen Volksschulen ordent¬
liches Lehrfach ist, dem sich die Kinder nicht eigenmächtig ,
sondern nur zu Beginn des Schulanfangs auf Grund
des Gesetzes entziehen können .

— - s. . »- ' chterk >" " i »rtg der Anwartschaft in der

Angestellten -Berstcherung . - Mit dem 31 . Dezember /
1921 läuft die Frist zur Nachzahlung freiwilliger Bei - >
träge für die Jahre 1914/1920 ab . Versicherte , deren An¬
wartschaft in diesen Jahren nicht aufrecht erhalten ist,
müssen also , um ihre Ansprüche nicht zu verlieren , die W
fehlenden freüoilligen Beiträge bis zum Stzluß dieses
Jahres einzahlen . Dazu sind die bei der Post erhält¬
lichen roten Zählkarten zu benutzen .

— Eine aktenmäßige deutsche Darstellung des
Weltkriegs 1914/18 wird zurzeit vom Reichsarchiv
vorbereitet . In ihr werden zum erstenmale plamäßig
die gesamten vorhandenen amtlichen Akteubestän e , sowie
die zahlreichen , dem Reichsarchiv von privater Seite zu-
gegaugeuen Nachrichten militärischer , poli sicher und wirt¬
schaftlicher Art verwendet . Die Darstellung wird voraus¬
sichtlich 10 Bände umfassen .

— Keine Entlassungs -Anzüge mehr . Die Be- 1
stände an Anzügen und Mänteln der ehemaligen württ . hl
Heeresverwaltung sind vollständig au '

qebrancht . Es be- 14
steht daher keine Möglichkeit , weitere Verteilungen vorzu- I
nehmen .

krerni- uiil!
"

Verdank.
Am Freitag , den 9. Dezember 1921 ,

vorm . 1ü Uhr
kommen beim Panoramahotel

6 Rm . Stockholz
>und nachmittags 3 Uhr

auf dem neu zu erstellenden Friedhof
1 Kirschbaumstamm VI. Kl . 9,41 Fm .,

2 Rm . gemischtes Laubholz
an Ort und Stelle gegen Barzahlung zum Verkauf .

Wildbad , 8 . Dezember 1921 .
Stadtpflege .

Brennholz-Verkauf
am Samstag , den 10 . Dezb . 1921 , vormittags

9 Uhr aus dem Rathaus in Wildbad
im öffentlichen Aufstreich

aus Walddistrikt
IV an der /Linie Abt . Lammwirt und Steinweg ,
V Wanne Abt . 2 Hinterer Blöcherrain ,
VI Kegeltal Abt . 1 Schöntannenriß , 3 Durchlaß , 7 Schön¬
tann , 8 Hirschweg , 10 Vordere Ebene , 11 Hintere Ebene

Laubholz : 2 Rm . buch . Prügel .
Nadelholz : 127 Rm . Prügel , 169 Rm . Anbruch und

99 Rm . Reisprügel .
Losverzeichnisse sind von der Unterzeichneten Stelle zu

beziehen .
Wildbad , den 29 . November 1921 .

Stadtpflege .

1Meine allerfeinste butterähnliche

Islel - IVIsi'gsl 'ins
die einen Willkommenen Ersatz für Molkereibutter
darstellt , ners . in Postpak . von 9 Pfd . frei ins Haus
Nachn . 1Pfd . zuM . 34 . - . Probe führt zu dauernd . Bezg .
ss.8ilger , 0ber8ctiMb .66iitt.-M1k. . üiberseb s .k

^

kür Sie Wbllsvbttbsckkrei
eWkiedtl :

MLißarias ,
krilvd vtlliielr . Nsrllv „8o!o" uvss „IskMolr ".

Backpulver , Weizen - u . Auszugsmehl ,
Nelken , Haselnußkerne ,
Zimmt , Rosinen ,
Anis , Korinthen ,
Vanillezucker , Trockenmilch ,
Vanille in Stangen , Bienenhonig ,

Zucker , gest . in beschränkter Menge .

KwSmsM '
s VMsteMMlvIM .

Ein Posten Nürnbg . Lebkuchen wird zu 2 und 3 Mk .
per Paket daselbst abgegeben .

T's/s/r ^ c»/? / 04

kacle/Zoss/ ' 5/7^

voll MMllrk , Lslllll , kelübs8ell . Lebe . Kklüe, kllvb8 ,
Usrüer 8vme alle äusseren keile ZM - ksvkl ru

ssell bSeb8tell kretten M .
^ . It/Isiscbbolsr , f' foprbsim
MüemeHersll88tookerel :: llllsserutt . 52 :: lei . 1501

Heflügel- u . kanindienrüditer -Verein
— Mläbsck —

Am Zamstag , !den 10 . und Zonntag , den II . verbr . 1921
in der städtischen Eurnballe in Wldbad

Oau - Kusstellung
ä ? 5 Oberen Cn^gnues , verbunden mit

Prämierung , Vereine und Eiücksbufen - Lotterie .
Eröffnung der Ausstellung um Zamslag nacbmittag 2 Ubr .

Es sind sämtliche Vereine des Enrtals mit starker Konkurrenz
vertreten . - ^ u ^sblreicbem besuche ist die verebriidie Ein-
wobnerscbaft von ^ iidbad und Umgebung berrl eingeladen .

vie Vereinsleitung .

Am Sonntag , abends 8 Ubr , findet im Lokal Alte Linde

gemütl . Veisummensein
mit Konzert und preisverteiiung

statt . - Es werden bier ^u sämti . Mitglieder mit ibren
Angebörigen , auch solche , welche man sonst nur bei der Euller -
verteilung siebt , bereich eingeiaden . - Eintritt kür Nichtmit-
glieder Mk . 7 .- .

Oie Vereinsleitung .

Musik-Verein
Wildbad .

Heute Donnerstag
abend 8 Uhr

LMMÜ - Mximg
im Gasth . zum Anker .

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen erwartet

I Der Vorstand .

/

KeMgel -uLsniovIiell-
AledterveremMSIisS

Forstamt Wildbad .

HMIllsmmIikIr -
Verksul

Im lllüllülickell Lllkltteicb.
Am Dienstag , den 20 .

Dezember 1921 vorm . 9 '/ ,
Uhr in Wildbad , Gasthaus
z . „ gold . Roß " aus Staats¬
wald 15 Eiseisklinge , 28 Kl .
Wendenstein , 36 Hahnenfalz ,
57 Vord . , 58 Mittl . u . 59
Hint . Broten au , 82 Güters
bergkopf , 115 Unt . Bauren
teich , 966 Fo mit Fm . : 53
1., 373 II . . 443 III ., 164 IV.
und 20 V. Kl . ? 1696 Ta u .
50 Fi mit Fm . : 130 I ., 86
11 ., 198 III ., 144 IV. , 254 V.
und 67 VI . Kl . Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion
G . f . H . Stuttgart .

Regen¬
schirme

kaufen Sie am besten
.und billigsten nur beim I

Fachmann
W . Kuntze,

Pforzheim
Schirmmachermeister ,

nur Kronenstr . 3 nur

Reparatmenfofort .

Le rerlisiikell:
1 Dunkelblauer Anzug ,

eine feldgraue Juppe
und Weste,

mittlere Größe , noch nie ge¬
tragen .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt - Geschäftsstelle .

2 iMiM -VIolet
lllcbl ru Kaulen

krieririeli IVsiällvr.

8
Hkncv
vIwIlIlW

MH MIM

Die Aussteller werden nochmals darauf aufmerksam
gemacht , daß sämtliche Tiere

- , Freitag abend von 6 bis 9 Uhr -rWU
abgeliefert werden müssen . Es kann nicht garantiert
werden , ob für Tiere , die erst Samstag früh abgeliefert
werden , noch Käfige vorhanden sind . Es hätte infolge¬
dessen jeder Nachzügler die Folgen selbst zu fragen .

Der Vorstand.

killgettokken:

- O . n, . k . N . ^
VvrksufssLeiiSN .

kremiliolr
in große - und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter und Prügel )
iefert sofort jede Qualität
rei vors Haus zu mäßigem

'

Preis .
Zcbmid , bad . bo>

äleinbolr -
köclen

Wsnäplstten -
belag

fertigt
Oustuv äckmid .
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